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Clausthal-Zellerfeld/Braunschweig. Am
Freitag wurde im Landgericht
Braunschweig der Prozess gegen den
mutmaßlichen Feuerteufel von
Clausthal-Zellerfeld fortgesetzt. Ein
47-jähriger Mann ist angeklagt, im
Sommer vorigen Jahres zwei Häuser
in der Straße Zipfel angesteckt zu
haben. Zudem soll er im September
ein freistehendes, als Lagerraum ge-
nutztes Gebäude in der Graupen-
straße, in Brand gesteckt haben.
Der Angeklagte selbst hüllte sich zu
den Vorwürfen in Schweigen.

An diesem zweiten Prozesstag
kam zunächst Sebastian Herrgesell,
ein Spezialist für Brandursachener-
mittlung, zu Wort. Zum Team des
erfahrenen Gutachters, der zeitnah
zusammen mit Polizeibeamten
Brandorte analysiert, gehört auch
ein Brandmittelspürhund. Der kam
auch bei dem verheerenden Gebäu-
debrand im Zipfel zum Einsatz. Der
Sachverständige berichtete, dass
die Reaktion des Tieres an der
Brandruine Zipfel Nr. 7 auf einen
Einsatz von Brandbeschleuniger
hingedeutet habe, was später durch
eine Probe im Labor bestätigt wor-
den sei. Der Brandermittler sagte:
„Es roch noch leicht nach Benzin.“

Zwei gefährliche Brände
Hellhörig wurde die Vorsitzende

der 1. Strafkammer, Petra Bock-
Hamel, als der Sachverständige von
einer Spur des Zündelns an der
Südseite des Hauses Zipfel 5 be-
richtete. Herrgesell vermutete, dass
dort jemand versucht habe, die höl-
zerne Fassade mit einer offenen
Flamme anzuzünden, unabhängig
davon, dass der Funkenflug des
brennenden Nachbarhauses auch
dieses Haus später in Brand setzte.
Beide Gebäude sind bis heute unbe-
wohnbar, wobei das Haus im Zipfel
7 schon seit Jahren leer stand. Al-
lerdings fand der Brandermittler
auch in dem leerstehenden Haus be-
nutzte Matratzen. Somit hätten
auch dort Menschen zu Schaden
kommen können. Bei dem Feuer an
einem Lagerraum in der Graupen-
straße im September 2024, ging der
Brandursachenermittler ebenfalls
von Brandstiftung aus. Es wurden
Kerzenreste am Tatort gefunden.

Polizisten sicherten überdies ein
Fläschchen Handdesinfektionsmit-
tel, welches möglicherweise als
Brandbeschleuniger eingesetzt wur-
de. In beiden Fällen, so Herrgesell,
hätten die Feuer zu einem Groß-
brandereignis führen können. Im
Zipfel sei es die Reihenbebauung
gewesen, die das Feuer so gefährlich
gemacht habe. In der Graupenstra-
ße habe man den Brand zwar früh-
zeitig löschen können, doch barg
hier die Nähe eines Wohnhauses mit
Baum, einer Lagerhalle sowie einer
Gasverteilerstation große Gefahr.

Oft in der Nähe
Die als Zeugen geladenen Polizis-

ten berichtete von einer ganzen
Brandserie. Zwar ist keineswegs er-
wiesen, dass der Angeklagte auch
für die sechs Laubenbrände, das
Feuer im leerstehenden Erdölinsti-
tut oder die brennenden Papiercon-
tainer verantwortlich ist, jedoch
machte es die Ermittler misstrau-
isch, dass der einschlägig vorbe-
strafte Angeklagte auffällig oft in

der Nähe von Brandlegungen ange-
troffen wurde. Auch nach dem Feu-
er im Zipfel stießen Polizeibeamte
im Nahbereich auf den 47-Jährigen.
Wegen seines Vorstrafenregisters
nahmen ihn die Beamten in Gewahr-
sam und konfiszierten seine Klei-
dung nebst Rucksack für eine krimi-
naltechnische Untersuchung, was
der Angeklagte ohne Widerworte
hinnahm. Allerdings ergab ein Ver-
gleich der Bodenproben vom Tatort
und der Erdan-
haftungen an der
Kleidung des
Angeklagten laut
eines Gutachtens
des Landeskri-
minalamtes,
welches von der Vorsitzenden verle-
sen wurde, keine Übereinstimmung.
Der 47-Jährige wurde wieder auf
freien Fuß gesetzt.

Handy in Alufolie
Die Polizeibeamten behielten den

47-Jährigen dennoch auf dem
Schirm. Der Ermittlungsleiter be-

richtete, dass man den Angeklagten
über mehrere Wochen observiert
habe.

Nach der Brandlegung in der
Graupenstraße habe man den 47-
Jährigen wieder vor Ort angetrof-
fen. Es erfolgte die vorläufige Fest-
nahme.

Bei jeder Ingewahrsamnahme sei
der Angeklagte laut mehrerer Zeu-
gen höflich und kooperativ gewesen.
Nie habe man bei ihm verdächtige

Gegenstände ge-
funden, die auf
einen Brandstif-
ter hinweisen.
Einzige Auffäl-
ligkeit sei ein mit
Alufolie umwi-

ckeltes Handy gewesen. Offenbar
sollte die Alufolie das Ausspähen
von Daten verhindern. Ob sich da-
durch ein Bewegungsprofil verhin-
dern lässt, wird an einem der nächs-
ten Verhandlungstage zu erfahren
sein, wenn ein weiterer Polizeibe-
amter erläutert, was bei der Aus-
wertung des Smartphones heraus-
kam.

„Es roch noch leicht nach Benzin“
Beim Feuerteufel-Prozess am Landgericht kommen die Ermittler zu Wort – Angeklagter auffällig oft in Brandnähe

Von Corina Klengel

Im Juli 2024 bricht in der Straße Zipfel in Clausthal-Zellerfeld ein Feuer aus, Ursache war
Brandstiftung. Foto: Feuerwehr Clausthal-Zellerfeld/Neuendorf

Clausthal-Zellerfeld. Nach fünf Jahren
Pause hat das Kuschelturnier der
Kanupolo-Spieler am Wochenende
seine 21. Auflage erlebt. Im großen
Jubiläumsjahr der TU Clausthal ha-
be man an diese Tradition wieder
anknüpfen wollen, sagt Phillip Jans,
Obmann der Kanusportler an der
TU. An zwei Tagen lieferten sich
insgesamt 18 Teams spannende

Spiele im vergleichsweise kleinen
Becken des Freizeitbades – daher
der Name Kuschelturnier. Angereist
waren die Kanuten aus Hannover,
Berlin, Bremen, Rostock, Dresden,
Leipzig, Jena, Würzburg, Darm-
stadt und Aachen. Die TU Claus-
thal war beim Turnier mit vier
Teams, darunter zwei Ehemaligen-
Mannschaften, vertreten. Gespielt

wurde im Modus 4 gegen 4 zunächst
in sechs Runden, bevor dann am
Sonntag in der Endrunde um die
Platzierungen gekämpft wurde. Be-
reits im September hatten die Vor-
bereitungen für die Neuauflage des
Anfängerturniers begonnen, so Phil-
lip Jans. Besonders dankbar sind
die Organisatoren der Kanusport-
Gruppe für die Unterstützung und

auch die kurzfristige Hilfsbereit-
schaft von ortsansässigen Unter-
nehmen. Denn die Gäste aus ganz
Deutschland mussten über das ge-
samte Wochenende auch verpflegt
werden. Genächtigt haben übrigens
alle Kanuten gemeinsam in der
Mensa der TU Clausthal. Das allein
sei schon ein Erlebnis, weiß Phillip
Jans. ber/Foto: Nachtweyh

Kuschelturnier der Kanupolo-Sportler erlebt im TU-Jubiläumsjahr eine Neuauflage

Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz. Geöffnet in der Zeit
zwischen 9 und 18 Uhr, Adolph-
Roemer-Straße 20, Tel. (0 53 23)
8 10 24.
Bürgerbüro. Terminvergabe nur tele-
fonisch unter (0 53 23) 9 31-4 44.
Stadtwerke. Kundencenter geöffnet
Mo.–Fr., 8–12 Uhr, Di.+Do., 14–17
Uhr, Tel. (0 53 23) 7 15-0.
Awo. Sprechstunde Migrationsbera-
tung im Landkreis Goslar, 9.30–12
Uhr, Begegnungsstätte, Zellbach 52.
Kaffee, Klönen, Skat, Spiele; 15
Uhr.

Tourist-Information im Reha-Zentrum
Oberharz. Geöffnet in der Zeit zwi-
schen 14 und 17 Uhr, Schwarzenba-
cher Straße 19, Tel. (0 53 23) 8 10 24.

Tourist-Information/Postagentur. Ge-
öffnet von 9–17 Uhr, Hüttenstraße
9, Tel. (0 53 28) 8 02-0.
St.-Nikolai-Gospel-Singers. Probe,
19.30 Uhr, Haus der Kirche.

Tourist-Information im Harz Welcome-
Center. Geöffnet von 9–17 Uhr, Tel.
(0 53 20) 2 29 04 22.

Tourist-Information/Postpoint. Geöff-
net von 9–12 Uhr, Tel. (0 53 23)
61 11.

Touristinformation. Gesundheitszent-
rum, geöffnet von 9–19 Uhr,
Schurfbergstraße 2, Tel. (0 53 27)
70 07-10.

Clausthal-Zellerfeld. Der Ponyreiter-
musikzug Clausthal-Zellerfeld lädt
für die erste Osterferienwoche, also
vom 7. bis 11. April zum Schnupper-
reitkurs ein.

Jeweils von 9.30 bis 12.30 Uhr ha-
ben Kinder die Möglichkeit, sich
mit den Tieren vertraut zu machen
und erste Reiterfahrung zu sam-
meln. Veranstaltungsort ist der
Sachsenweg 3 in Clausthal-Zeller-
feld.

Mädchen und Jungen, die mitma-
chen wollen, dürfen zwischen sechs
und zwölf Jahre alt sein. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 75 Euro.

Eine Anmeldung ist per Mail
möglich an vorstand@ponyreiter-
musikzug.de oder persönlich von
Montag bis Samstag in der Zeit von
15.30 bis 17.30 Uhr im Vereinshaus.

Schnupperreitkurs
in den Osterferien

Wildemann. Der Harzklub-Zweigver-
ein Wildemann lädt für Samstag,
15. März, zur Jahreshauptversamm-
lung ins Hotel „Rathaus“ ein. Be-
ginn ist um 16 Uhr. Auf der Tages-
ordnung stehen Vorstandsberichte
sowie Wahlen, Ehrungen und Gruß-
worte der Gäste. Zudem werden die
Planungen für 2025 vorgestellt.

Harzklub stellt seine
Pläne für 2025 vor


